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Übersicht 

• Vorstellung 

• Innovationstheorie vor 1990 

• Was ist TRIZ? 

• Historischer Hintergrund 

• Grundkonzepte 
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Innovationstheorie 
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Gebrochene Lagerschale eines Pleuels von einem Caterpillar-Blockheizkraftwerk 

Presenter
Presentation Notes
Traditionell Muster-gesteuert
Schrittweise Verbesserungen
Tüftler und Bastler
Persönliche Erfahrung

Künstler sind „eben“ kreativ
Ingenieure lernen die Theorie der Details, das Vorgehen ist Sache der Praxis – nicht lehrbar (?)




Unvorstellbares er-finden 
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Presenter
Presentation Notes
2. Weltkrieg: Wie kann man Neues, d.h. vorher nicht Bekanntes, erfinden?

Osborn: Kreativitätstechnik „Brainstorming“
Zwicky: „Morphologie“



Unvorstellbares er-finden 
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THE INVENTOR OF FUNCTIONS 
The initial concept of functions as defined herein was invented 
by Lawrence D. Miles as World War II conflict was coming to 
an end, while he was working as a purchasing agent for the 
General Electric Company. Since materials required for the 
war effort were in short supply for companies that were 
supplying goods for the general public's consumption during 
those war years, many of General Electric's products had to 
be discontinued until a substitute material could be found. Mr. 
Miles began to correspond with potential suppliers by asking if 
they had something that General Electric could use in place of 
rubber, steel, and other materials that were allocated strictly 
for  military use during those World War II years. 

BYTHEWAY, Charles W. FAST creativity & innovation. Rapidly improving processes, product development 
and solving complex problems. Fort Lauderdale, Fla.: J. Ross Pub., 2007. 978-144-169-378-5. 

Presenter
Presentation Notes
Begriff der Funktion von Lawrence Miles



Funktion 
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BEITZ, Wolfgang. Methoden zur Lösungsfindung für technische Funktionen. In: Konstruktion. 1972, 371-372. 

Presenter
Presentation Notes
Nerer Begriff der Funktion – was soll das sein? Hier (1972) verbindet ein „Papst“ der Konstruktionslehre falsche Funktionsbegriffe mit dem morphologischen Kasten



Vorstellung: Problemlösen als 
Wissenschaft 
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Wissenschaften haben ihre eigene Problemdarstellung 

2H2 + O2 →  2 H2O 

 

 

 
𝒎 ∙ 𝒍 ∙ 𝝋̈ = −𝒎 ∙ 𝒈 ∙ 𝒔𝒔𝒔 𝝋 

 

 

15 ∙ 20 = 300 

Pilsak, W. (2005) de.wikipedia.org 

Toussaint, D. (2006) de.wikipedia.org 

Daderot (2006) de.wikipedia.org 

Presenter
Presentation Notes
Vorgriff: Altschullers Vision einer Erfindungs-Wissenschaft mit spezifischer Formelschreibweise

http://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/0/02/Stilles_Mineralwasser.jpg
http://commons.wikimedia.org/wiki/File:Foucault_pendulum_animated.gif
http://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/a/af/Fruit_Stall_in_Barcelona_Market.jpg


Heinrich Altschuller 1926 – 1998 
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• Heinrich Saulowitsch Altschuller 1926 in Russland 
geboren. 

• Als 14jähriger meldete er sein erstes Patent für ein 
Unterwasser-Atemgerät an 

• Altschuller erkannte 1946 als Patentoffizier bei der 
russischen Marine, dass fast alle Erfindungen 
bestimmten Grundmustern folgen; daraus entwickelte 
er die ersten theoretischen Ansätze von TRIZ. 

Petrov, Vladimir. Genrich Altshuller: 15 October 1926 -- 24 
September 1998: Genrich Altshuller.ppt [Datei]. Letzte 
Änderung am 2015-10-14. Rananaa (Israel): V. Petrov 

nach triz-online.de 

Presenter
Presentation Notes
Altschuller war technisch begabt, aufgeschlossen und interessiert. In der Schule gefiel im am meisten Chemie.
Er erhielt nur eine militärische Ausbildung, arbeitete dann als „Patentoffizier“ (was genau ist das?)



Grundkonzept: Widerspruch 

• Widerstand, Hindernis, Problem:  
→Etwas geht nicht 

• Neue Interpretation des Begriffs 
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Grundkonzept: Modellansatz 

• Ausgangspunkt: unbefriedigende Situation 

• Problemmodell  

• Lösen des Problemmodells 

• Anwenden auf Situation 
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Modellbasierte Lösung 
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Wie komme ich von der Hochschule zum Bahnhof? 
– Laterales Denken (intuitiv) → in alle Richtungen gehen 
– → viele Fehlversuche, Gehen traditioneller Wege 
– Diskursiv: Alle Wege gehen (Navi), Untersuchung: Welche Wege wurden früher / 

werden am meisten gegangen, … 
– Modellbasiert: Eine Landkarte benutzen 



Modellbasierte Lösung 
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• Wie komme ich von der Hochschule zum Bahnhof? 

(Optimale) Abkürzung im Modell nicht enthalten 

Abkürzung im Modell nicht (explizit) enthalten 

Presenter
Presentation Notes
Landkarte, die die Hochschule Coburg und den Bahnhof zeigt: Schematisches, reduziertes Modell.
Wie kommt man von der Hochschule zum Bahnhof?
Laterales Denken (intuitiv) → alle Richtungen ausprobieren
→ viele Fehlversuche, Gehen traditioneller Wege
Diskursiv: 
Leute fragen: Welchen Weg gehen sie? → übliche Wege, nicht schlecht (liefert 1. überhaupt eine Lösung, 2. eine Lösung nahe dem Optimum. 
Alle möglichen Wege identifizieren, besten auswählen → viel Arbeit, Ausleseverfahren anspruchsvoll
Modellbasiert: Eine Landkarte benutzen
Landkarte (Modell der Wirklichkeit) liefert optimale Lösung, die in der Landkarte eingetragen (angelegt) ist → (+) mit wenig Aufwand Optimum ermittelbar; (-) nur Lösungen findbar, die im Modell existieren. 



Erfindung 
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Offenlegungsschrift DE 10 2012 016 017 A1 (zufällig ausgewählt) 

Ziel:  

„Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrunde, einen Kugelschreiber 
zur Verfügung zu stellen, der während des Tastaturschreibens an der 
Hand bleiben kann, ohne den Zehnfingertippvorgang zu beeinträchtigen 
und der für Schreibarbeiten auf Papier schnell verfügbar ist.“ 

→ How-to-Problem: Wie kann man … ? 

 „Bekannt ist ein Ringkuli, in dessen Stiftmitte sich ein ovaler Durchgriff für 
den Zeigefinger befindet, …“ 

Presenter
Presentation Notes
Typischer Gang einer Erfindungsaufgabe:

Ein Problem stellt sich
Schwierigkeit 1: Es gibt keine Lösung → „administrativer Widerspruch“
Finde eine Lösung!
Schwierigkeit 2: Es gibt jetzt eine Lösung, ABER sie ist nicht nutzbar → „technischer Widerspruch“



Widerspruch 
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„… diese Ausformung verhindert aber, dass der Kugelschreiber 
ganz von der Schreibfläche weggedreht werden kann, er behindert in 
der halben weggedrehten Position den die Leerzeile betätigenden 
Daumen.“ 
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Presenter
Presentation Notes
Bild gehört nicht zu Schutzrecht, passt nur thematisch dazu.

Erfindungen lösen Probleme, die zuvor nicht lösbar waren → lösen Widersprüche



40 Innovative Prinzipien 
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• Mehrere Tausend Patente 

• Lösungsprinzipien sind ähnlich 
→ Sammlung von Lösungsprinzipien 

1. Prinzip der Zerlegung bzw. Segmentierung 
2. Prinzip der Abtrennung 
3. Prinzip der örtlichen Qualität 
4. Prinzip der Asymmetrie 
5. Prinzip der Kopplung 
6. Prinzip der Universalität 
7. Prinzip der "Steckpuppe" (Matrjoschka) 
8. Prinzip der Gegenmasse 
9. Prinzip der vorgezogenen Gegenwirkung 
10. Prinzip der vorgezogenen Wirkung 
11. Prinzip des "vorher untergelegten Kissens" 

(Prävention) 
12. Prinzip des Äquipotenzials 
13. Prinzip der Funktionsumkehr 
14. Prinzip der Kugelähnlichkeit 
15. Prinzip der Dynamisierung 
16. Prinzip der partiellen oder überschüssigen 

Wirkung 
17. Prinzip des Übergangs zu höheren 

Dimensionen 
    

 
    
     

 



Das Hinterladerproblem 
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 Treff- 
sicherheit 

  

 Nachlade- 
frequenz 

Widerspruch der Höherentwicklung  
von Vorderladern: 

Johann Nikolaus von Dreyse; 1866 Schlacht von Königgrätz 
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WOIS-Widerspruchsdreieck 

  

  
Länge  

Gewehrlauf 

vs. 

Presenter
Presentation Notes
Johann Nikolaus von Dreyse. [Online] https://de.wikipedia.org/wiki/Johann_Nikolaus_von_Dreyse [vom 5.09.2015, geladen am 03.12.2015].

„Der volle Wert des Zündnadelgewehrs hatte sich im Deutsch-Dänischen Krieg 1864 noch keineswegs gezeigt. Überraschend erschien daher die Wirkung des Hinterladers im Deutschen Krieg von 1866. In Gemeinschaft mit den gezogenen Kanonen führte das Zündnadelgewehr eine förmliche Revolution auf dem Gebiet der Kriegsführung herbei, und es war für diesen Feldzug von erheblicher Bedeutung (die Forschung steht der behaupteten kriegsentscheidenden Rolle heute etwas kritischer gegenüber).“



Auflösung des physikalischen 
Widerspruchs 
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8 Wege zur Lösung des physikalischen Widerspruchs: 

• Auftrennen („Separieren“) der widersprüchlichen Bedingungen, 

• Erfüllen der widersprüchlichen Bedingungen 

• Umgehen der widersprüchlichen Bedingungen 

 

Nach Adunka 2012 

 
Länge       

Gewehrlauf 
 

 

Umgehen Erfüllen Separieren 



Separation: 4 Arten 
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1. Separation im Raum 

 Eigen-
schaft 

„ja“ 

Eigen-
schaft 
„nein“ 

Eigen-
schaft 

„ja“ 

Eigen-
schaft 
„nein“ 

2. Separation in der Zeit 

 

3. Separation in der Beziehung 

 

Eigen-
schaft 

„ja“ 

Eigen-
schaft 
„nein“ 

4. Separation in der Systemebene 

a) System – Untersystem  

 

Makroskopisch „ja“ Mikroskopisch „nein“ 

b) System – Obersystem  

 

System „ja“ Obersystem „nein“ 

Nach Adunka 2012 

Presenter
Presentation Notes
Separation im Raum: An einem Ort ist die Eigenschaft A vorhanden, an einem anderen die Eigenschaft B.
	Beispiel: Ein Messer ist an der Klinge scharf, am Griff aber nicht.
Separation in der Zeit: Zum einen Zeitpunkt liegt Eigenschaft A vor, zum anderen Eigenschaft B.
	Beispiel: Ein Baukran ist während des Betriebs groß, während des Transports klein.
Separation in der Beziehung: Für die eine Bedingung / Sichtweise / Person liegt Eigenschaft A vor, für die andere Eigenschaft B
	Beispiel: In Bezug auf Luft ist ein Fenster undurchlässig, in Bezug auf Licht aber durchlässig
Separation in der Systemebene: Das System als Ganzes (makroskopisch) hat Eigenschaft A, in kleinen Bereichen (mikroskopisch) Eigenschaft B
	Beispiel: Ein Schleier / eine Gardine ist als Ganzes (/ aus der Ferne) undurchsichtig, im Detail aber durchsichtig. Ein Kettenhemd ist flexibel, ein Ring aber starr.
Separation in der Systemebene: Das System als Einzelteil hat Eigenschaft A, im Obersystem Eigenschaft B
	Beispiel: Ein Zahnrad ist selbst massiv und starr, das ganze Getriebe ist aber beweglich.




Problemtheorie 

• Probleme haben logische Struktur 

• Probleme sind damit lösbar, so lange keine Naturgesetze verletzt werden 
→alle? 

• Logischer Zusammenhang → Wenn – dann – aber  

• → Dialektik 
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Dialektik 

• Platon: Kritische Erörterung, die zu Erkenntnis führt 

• Gesetzmäßigkeit in der Weiterentwicklung des Denkens und der 
Wirklichkeit 

Interdisziplinäres Gespräch 2016-07-01 28 

KUNZMANN, Peter, Franz-Peter BURKARD, und Franz WIEDMANN. DTV-Atlas zur Philosophie. Tafeln und 
Texte. München: Deutscher Taschenbuch Verlag, 1991. ISBN 3-423-03229-4. 



Dialektik 
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Der Philosoph Georg Wilhelm Friedrich Hegel (1770 – 1831) versuchte eine Erklärung für 
den christlichen Begriff der Heiligen Dreieinigkeit zu finden. „Wie kann es sein, dass drei 
Dinge unterschiedlich sind und doch dasselbe?“ 
 
Er entwickelte die Vorstellung, dass dasselbe Ding zu verschiedenen Zeiten unterschiedlich 
erscheinen kann, z.B. Neumond → Halbmond → Vollmond → ... oder Same → Trieb → 
Pflanze → Same ... 
 
Auch in einer Diskussion gibt es Argument → Gegenargument → neue Meinung → ... . Dies 
bezeichnete er als Dialektik. 
 
2 Dialektische Grundgesetze: 
• Verneinung der Verneinung (Negation der Negation, „alles kommt wieder“) 
• Polarität und Einheit (Neumond und Vollmond sind Gegensätze aber doch dasselbe) 
 
Weiterentwicklung u.A. von Karl Marx und Friedrich Engels → 3. Grundgesetz: 
• Umschlag von Quantität in Qualität 
 
 
 

Presenter
Presentation Notes
Die hegelsche Dialektik ist umstritten. Laut Hegel gibt es eine ordnende Macht in der Natur, die das Hin und Her der Entwicklung organisiert. An diese Macht (Gott?) glaubt nicht jeder. Auch die Weltanschauung von Marx und Engels ist umstritten.
In der Physik und der Technik und erfahrungsgemäß im Leben gibt es jedoch schwingende Systeme, die sich von einem Zustand in einen anderen und wieder zurück bewegen. „Verneinung der Verneinung“ kann man in diesem Sinn verstehen und benutzen.
Das zweite Grundgesetz „Polarität und Einheit“ ist geeignet, das typische Dilemma zwischen widerstreitenden Zielen in der Technik zu beschreiben, die letzten Endes doch auf eine einzige verbesserte Situation hinauslaufen.
Das dritte Gesetz „Umschlag von Quantität in Qualität“ bedeutete wahrscheinlich ursprünglich, dass eine große Zahl kleiner Veränderungen schließlich zu etwas (scheinbar) qualitativ Neuem führt, z.B. ist ein Baum hinsichtlich seiner Wurzeln, Äste und Blätter qualitativ anders als ein Same, aber doch haben sich alle Strukturen Schritt für Schritt aus dem Samen entwickelt.
Linde interpretierte dieses Gesetz jedoch anders: Ein System tendiert dazu, dass seine Funktionalität immer weiter zunimmt, bis sie für die Handhabung zu komplex wird. Daraufhin wird ein neues Grundprinzip gewählt, das die große Funktionalität weiter liefert, jedoch auf einfache Art und Weise.

Handy mit 14 Knöpfen → Handy mit Tastatur → Handy mit neuer Touch-Screen-Technik (keine Knöpfe)
Analog-Musikgerät → HiFi-Gerät → High-End-HiFi-Gerät → einfaches Digitalgerät
einfaches Studentenauto → aufgetuntes Studentenauto → gar kein Studentenauto, sondern Laptop (Funktionalität des Fahrens wird zwar nicht mehr geliefert, aber Erlebnisfunktion)

Man kann nun in der Geschichte (eigene Lebensgeschichte, Geschichte Deutschlands, Geschichte einer Produktentwicklung) nach „Polarität und Einheit“ suchen: Gibt es eine Polarität, zwischen deren Polen eine Schwingung auftritt? – z.B. Lebensgenuss vs. Diät, studieren vs. feiern, politisch rechte vs. linke Regierung, kurze vs. lange Kleider, runde vs. eckige Formen am Kfz.
Wenn man eine findet, kann man nach der Schwingungsdauer suchen, abschätzen in welcher Phase man gegenwärtig ist und abschätzen, wie die Schwingung weiter verlaufen wird.

Dies geht auch mit dem dritten Gesetz „Umschlag von Quantität in Qualität“: Befinden wir uns in einer Phase, in der Produkte durch Vergrößerung der Funktionalität verbessert werden? Ist dieser Weg schon ausgereizt oder hat er noch Potenzial? Wenn ja, dann ist dies wahrscheinlich momentan sinnvoll, andernfalls ist ein technologischer Umbruch zu erwarten.



Determinismus 

• Dialektik basiert auf Konzept einer Entwicklung … 

• … zu etwas hin 

• Treibende Kraft:  
– der Weltgeist / die Natur Gottes (Hegel) 
– die Natur der Materie (Engels, Marx) 
– die Systemdynamik (Systemtheorie) (?) 
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Presenter
Presentation Notes
Der Determinismus ist etwas Eigenartiges bei Hegel, erinnert an katholische Kirche. Existiert er wirklich?



Grundkonzept: Determinismus 

• WENN Dinge / Systeme sich dialektisch entwickeln 

• Dann wohin? 
→Hin zum Besseren! 

→Das Ideale System 
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Ideale Maschine 
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• Die Ideale Maschine ist ein Ausdruck für die pure Funktion, sie ist keine 
physische Realisierung. 

• Die Ideale Maschine stellt ihre Funktionen zur Verfügung, ohne selbst zu 
existieren.  

• Die Ideale Maschine ist unabhängig von einer späteren Realisierung. 
 Kompromisse werden nicht akzeptiert. 
 Die Ideale Maschine bedarf keiner Wartung und nimmt keinen Platz in 

Anspruch. 

• Das Ideale Endresultat ist die ideale Aufgabenlösung, die keine 
Maschine benötigt 

Wie kann eine Ideale Maschine möglich sein? 

Presenter
Presentation Notes
Altschuller spricht zunächst (1973) von der „idealen Maschine“. Später verallgemeinert er diesen Ausdruck auf „ideales Endresultat“, IER.

Die Vorstellung eines IER ist als Ziel wichtig, um Ideen nach ihrer Qualität beurteilen zu können.
Sie ist auch wichtig, um zu Beginn einer Lösungssuche ein IER als „Leuchtturm“ aufstellen zu können, den man erreichen möchte. In der TRIZ werden Ziele deswegen gerne ohne Zurückhaltung formuliert. Also nicht: „Ich möchte eine Nudelpackung möglichst leicht öffnen können“,  sondern „ich möchte eine Nudelpackung, die sich von selbst öffnet“.

Was in der TRIZ verpönt ist, sind Kompromisse.



Ideale Maschine 
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Gesucht: Eine Maschine / Einrichtung / …, die einem Lebewesen in der 
Wüste Wasser verschafft 

• Brunnen 

• Wasserleitung 

• Wasser mitnehmen 

• … ? 



Ideale Maschine 
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Nutzung von Ressourcen ermöglicht eine Ideale Maschine 
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Grundkonzept: Determinismus 

• WENN Dinge / Systeme sich dialektisch entwickeln 
→(zum Idealen System) 

• Dann wie? 

→Entwicklungsgesetze 
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1 Dimension 

EWG 1: Die geometrische Grundform eines Objektes entwickelt sich von 
Generation zu Generation zu höheren Dimensionen (Punkt – Linie – Kurve – Fläche 
– Raum). 

Klein Kap. 4.4 

► Welche Dimension wird aktuell benutzt? Welche ist als nächste zu 
erwarten? 

Presenter
Presentation Notes
Heinrich Altschuller beschreibt in seiner TRIZ-Methode 8 typische Entwicklungswege für technische Systeme, die sog. Entwicklungsgesetze. Der Gedanke, dass ein System von sich selbst aus eine gewisse Tendenz zur Weiterentwicklung haben könnte, war im 20. Jht der westlichen Weltanschauung fremd. Möglicherweise konnte Altschuller auf diesen Gedanken nur kommen, weil er in einem sozialistischen Land lebte, in dem die Ideen von F. Engels und damit von F. Hegel populär waren. Diese Vorstellung ist charakteristisch für TRIZ und WOIS.

Die verschiedenen Schulen der TRIZ ordnen und formulieren die Trends etwas unterschiedlich. Dies ist die Formulierung von Invention Machine (nach [Klein07])
EWG 1 läuft auf eine Zunahme der Freiheitsgrade eines Systems hinaus.
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2 Komplexität 

KLEIN, Bernd. TRIZ/TIPS - Methodik des erfinderischen Problemlösens. 2. Aufl. München: Oldenbourg, 2007. ISBN 978-3-486-58083-9. 
Kap. 4.4 

EWG 2: „Alle Objekte entwickeln sich stufenweise zunächst zu multivariablen 
Systemen und dann wieder eine Stufe zurück zu noch leistungsfähigeren 
Monosystemen. 
(Trend: Mono → Bi → Poly → Höheres Monosystem)” 
 
 
 
 
 
 
 

► Finde Funktionen, die in der Vergangenheit durch Komplexitäts-
erhöhung verbessert wurden. Ist absehbar, dass es hierfür eine 
alternative Lösung gibt? 

[Klein07] 

Presenter
Presentation Notes
EWG 2 analog zum 3. „Dialektischen Grundgesetz“: Umschlag von Quantität in Qualität.
Wird verursacht durch wachsenden Nachteil hoher Komplexität zusammen mit Wissensfortschritt.




KLEIN, Bernd. TRIZ/TIPS - Methodik des erfinderischen Problemlösens. 2. Aufl. München: Oldenbourg, 2007. ISBN 978-3-486-58083-9. 
Kap. 4.4 
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3 Dynamisierung 

EWG 3: Flexibilität und Steuerbarkeit von Systemen nehmen in immer größeren 
Schritten zu. 

[Klein07] 

Presenter
Presentation Notes
→ Gibt es Teilsysteme, die dynamisiert werden könnten?




Grundkonzept: System 

• Hegel spricht von Systemen 

• Engels: Eigenschaften des Systems ≠ Eigenschaften der Komponenten 

 

 

 

 

 

• Altschuller: Systementwicklung → Widerspruchslösung, 
Entwicklungspotenzial 
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System Dynamics (SD) oder Systemdynamik ist 
eine von Jay W. Forrester Mitte der 1950er Jahre[1] an 
der Sloan School of Management des MIT entwickelte 
Methodik zur ganzheitlichen Analyse und (Modell-) 
Simulation komplexer und dynamischer Systeme. 

Systemdynamik / System Dynamics [online] Letzte Änderung am 2015-10-01. [Abgerufen am 2016-06-08]. Verfügbar 
unter: https://de.wikipedia.org/wiki/System_Dynamics 

Presenter
Presentation Notes
Woher hatte Altschuller diesen Gedanken? Wahrscheinlich von Engels

https://de.wikipedia.org/wiki/Jay_W._Forrester
https://de.wikipedia.org/wiki/System_Dynamics#cite_note-1
https://de.wikipedia.org/wiki/MIT_Sloan_School_of_Management
https://de.wikipedia.org/wiki/MIT_Sloan_School_of_Management
https://de.wikipedia.org/wiki/MIT_Sloan_School_of_Management
https://de.wikipedia.org/wiki/MIT_Sloan_School_of_Management
https://de.wikipedia.org/wiki/Massachusetts_Institute_of_Technology
https://de.wikipedia.org/wiki/Simulation
https://de.wikipedia.org/wiki/Komplexes_System
https://de.wikipedia.org/wiki/System


Systemebenen 
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Friseur-
dienstleistung 

Selbstdarstellung 

Körperpflege 

Einzelprozesse, 
Werkzeuge, 
Materialien 

System 
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Beispiel 

Presenter
Presentation Notes
Das betrachtete Produkt wird als System gesehen, welches aus mit einander verbundenen Komponenten (Teil- oder Subsystemen) besteht.
Was ist „das betrachtete Produkt“?
	Das ist der Teil der betrachteten Situation, der v.A. gestaltet werden soll.

Was ist das Obersystem?
	Das System ist Komponente zu einem übergeordneten System. Je nach Gesichtspunkt oder zu verschiedenen Zeiten kann das System Teil verschiedener Obersysteme sein.

Falls sinnvoll, kann man noch weitere Systemebenen unterscheiden entsprechend einfügen. Prof. Linde verwendete z.B. – da dies für verschiedene Managementwerkzeuge notwendig ist – ein gesellschaftliches „Metasystem“. Dieses liefert gesellschaftliche Einflüsse (Gesetze, Normen, Mode, Kultur etc.).

Wichtig ist nun die folgende Annahme: Das System kann nicht frei gestaltet werden. Es bekommt seine Eigenschaften vielmehr aus dem Wechselspiel zwischen Anforderungen des Obersystems und denen seiner Komponenten. Wenn also beide Einflüsse bekannt sind, dann ergibt sich daraus das (optimale) System.
Beispiel: Ein Mobiltelefon wird so gestaltet, dass es den Anforderungen der Nutzer, also des Marktes, entspricht. Für diese Anforderungen ist das Obersystem des Telefons, also der Bereich, zu dem es gehört, relevant. Als Obersystem eines Telefons kann „Kommunikationsgeräte“ gesehen werden oder auch „persönliche Accessoires“ oder „Unterhaltungselektronik“. Änderungen in diesen Bereichen wirken sich auf Telefone aus. Änderungen in anderen Bereichen wie Nahrungsmittel, Transport oder Medizin wirken sich nicht direkt aus – nur, wenn sie in Verbindung mit den genannten Obersystemen stehen.
Ebenfalls werden die Eigenschaften eines Telefons von seinen Komponenten bestimmt, also Batterie, Elektronik, Eingabemöglichkeiten etc.. Wenn das Display größer werden muss, wird das ganze Telefon größer. Das Telefon ohne Berücksichtigung der Komponenten zu gestalten, ist sinnlos.
Das Metasystem kann das europäische Kommunikationsnetz umfassen, aber auch die Kommunikationskultur und die Mode.



Systemoperator 
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Obersystem früher 

Untersystem früher 

System früher 

Obersystem morgen 

Untersystem morgen 

System morgen 

Meist Zweck des Werkzeugs 

Presenter
Presentation Notes
Der Gedankengang des 9-Felder-Schemas:
Das System wird durch die Einflüsse und Anforderungen von Ober- und Untersystemen bestimmt (farbige Pfeile).
TRIZ kennt verschiedene generelle Trends in der Entwicklung von Systemen. Einer von diesen sagt aus, dass Systeme dazu tendieren, sich höher zu organisieren, d.h. sich in die jeweils höhere Ebene zu integrieren. Was früher vom System getrennte Umgebung war, wird morgen ein Teil des Systems sein bzw. unser heutiges System wird morgen eine Komponente eines übergeordneten Systems sein (weiße Pfeile).




Ausblick 

• Umfeld: Bedarfsermittlung  
– Erzeugung der Erfindungssituation 

• Funktionenlandschaft 

• Gültigkeit der Annahmen? 
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Zusammenfassung 

TRIZ ist … 

• eine originelle / exotische unter den Innovationsmethoden 

• basiert auf der Dialektik nach Hegel und Marx/Engels 

• Integrale Methodik 

• Ziel: Innovationswissenschaft 
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